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Einen wesentlichen Einfluß auf die Geschicke

Europas und Asiens übt das Institut der
russischen Feldjäger, durch deren Vermittelung die
Edikte des Czaren durch die Provinzen des

unermeßlichen Reichs getragen werden. Der
schmale Streif der Zivilisation, welchen die

Eisenbahn von Moskau nach Petersburg mit
ihrem Telegraphen bildet, ist nur ein Strohhalm
in der ungeheuren Oede der russischen Barbarei.
Anderwärts sind die Verbindungsmittel so

ursprünglicher Art und so unveränderlich, wie der
pfadlose Schnee, durch den sie führen. Der
Czar ist daher außer Stande, seine Wünsche
auch bei der dringendsten Veranlassung, mit
Ausnahme des oben erwähnten Streifens,

rascher befördern zu lassen, als 4 Stunden in
der Stunde, wcnn es nämlich Wind und Wetter
erlaubt, und dann geschieht es durch dic Feldjäger

in so unsicherm Gefährt, wie es unsere
Leser hier vor sich sehen. Ein solcher Regie-
rungskvurier ist daher auch in Nußland eine
sehr angesehene Person, und Alles steht
demselben unbedingt zu Gebote, wenn er sich im
Dienste befindet. Dcr Respekt, mit dem daS
gemeine Volk einen Feldjäger kommen sieht, ist
so groß, daß die Bauern zu Fuß und zu Wagen
sich beeilen, aus dem Wege zu kommen; bei
seinem Nahen verschwindet jedeS Hinderniß
wie vor einem Zauberer.

Arbon ' s

Straßenbeleuchtung,

wie sie laut öffentlichen Blättern

vermittelst Anschaffung

einer Laterne
im Jahr I8S6 eingeführt worden

ift.
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